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Apropos
Sport
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Sonderopfer fiir
die Nation?

Im Frithjahr wurden an der
2. Tagung des «Konstanzer Ar-
beitskreises fiir Sportrechty harte
Wabhrheiten aufgedeckt und auch
einige daraus sich ergebende, z.T.
ausserst umstrittene, Thesen auf-
gestellt.

Der Jurist Prof. Dr. Burmeister
aus Saarbriicken stellte fest, der
Standard sei erreicht, wo die nor-
male Leistungsgrenze eines Men-
schen iiberfordert wird. Er sprach
dabei von Menschen, die auf
Grund ihrer sportlichen Leistun-
gen im Rampenlicht der Offent-
lichkeit stinden - Hochlei-
stungssportler also. 60 Prozent
aller Personen, so behauptete der
Jurist aus dem Saarland, die
Hochleistungssport  betrieben
haben, seien zur Hilfte erwerbs-
unfahig. Etwa 15 000 Menschen
seien bislang durch die «schonste
Nebenbeschiftigung der Welty
zum Halbkriippel geworden, dies
bedeutet weitgehende Erwerbs-
unfahigkeit. Er fiigte zwei Bei-
spiele, stellvertretend fiir andere,
an: Kornelia Ender, ehemaliges
DDR-Schwimmer-As, verbringt
heute iber sieben Stunden im
Rollstuhl. Der bundesdeutsche
Gewichtheber Rudolf Mang steht
kurz vor der Einweisung in ein
Heim. Zwei Schicksale, denen
nicht furchterliche Unfélle vor-
ausgingen. Es seien Spitfolgen
einer erbarmungslos betriebenen
Freizeitbeschiftigung, die diese
jungen Menschen zu Kriippeln
werden liessen. Keine Versiche-
. rung decke die erst nach gerau-
mer Zeit auftretenden korperli-
chen Schaden ab.

Professor Burmeister forderte
daher in seinem Referat «Aufop-
ferungsrechtliche Staatshaftung
fiir Leistungssportlery, in solchen
Fallen misse der Staat kiinftig
Entschiddigungen zahlen. In der
Begrindung wies der Jurist dar-
auf hin, dass Spitzensportler
durch die 6ffentliche Sportforde-
rung zu gewaltigen Leistungen
angeregt wiirden. Dies bewirke
psychischen Druck, so dass von
Freiwilligkeit oft keine Rede
mehr sein konne. Dieser Zwang
sei vorhanden, obwohl der Staat
keine direkte Einflussnahme auf
die nationalen Aktionen hat, da
Sportverbande dazwischen ge-
schaltet sind.

Von den sechs Milliarden
Sportsubventionen der Bundes-
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regierung fliessen allein 600 Mil-
lionen dem Spitzensport zu. Der
Staat verfolge damit verschiedene
Interessen. Der Spitzensport ver-
liere dadurch seinen privaten
Charakter. Durch das Hochstlei-
stungsprinzip werde der Sportler
versklavt.

Wenn ich den Juristen aus dem
Saarland richtig interpretiere,
miisste sich eigentlich folgende
Quintessenz aufdrangen: Ihr, von
der Offentlichkeit gepresste Skla-
ven der Nation, die ihr euch im
Kampf um Medaillen und Titel
aufopfert, holt mal schon eure
Medaillen fiirs Vaterland. Der
Staat wird dann bei auftretenden
Spatschaden fiir Rollstuhl und
IV-Renten schon besorgt sein.
Der hoheren Selbstverantwor-
tung als Biirger seid ihr, als be-
wunderte Helden der Nation,
selbstverstandlich entbunden ...

Speer

Ein junger Arzt wird von
seinen Kollegen telefonisch
zu einem Kegelabend gebe-
ten. Sie bendtigten unbedingt
einenvierten Mann. Liebevoll
verabschiedet sich der Arzt
von seiner Frau mit den Wor-
ten: «Ich wurde eben geru-
fen».

«Ach wie schade», bedauert
die Holde, «wo wir zwei so
gemiitlich beisammen waren,
ist denn die Sache wirklich so
ernst?»

«Ja, meine Liebe, ein ganz
schwerer Fall, drei Arzte sind
schon dort!»
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Die Primadonna

Eine junge amerikanische Sén-
gerin tritt in der Maildnder Scala
auf. Der Applaus will nicht auf-
horen, immer wieder muss sie
eine Zugabe geben. Zutiefst ge-
schmeichelt durch ihren Erfolg
bei einem doch als kritisch be-
kannten Publikum erklart sie, es
sei ihr physisch einfach unmog-
lich, die Arie noch ein fiinftes Mal
zu wiederholen.

Stimme vom Balkon: «Machen
Sie nur weiter, bis Sie die Arie
einmal richtig singen!y Hege

Joga und Jogging

Joga besteht — wenigstens fiir den
Laien — darin, moglichst bewe-
gungslos in einer Pose zu verhar-
ren und sich dabei nach innen zu
konzentrieren. Und Jogging be-
steht darin, sich moglichst standig
zu bewegen und dabei die Natur
oder die Schaufenster zu bewun-
dern. Und wer durch die Bahn-
hofstrasse in Ziirich joggt und be-
wegungslos vor den Schaufenstern
der Nr. 31 stehenbleibt, betreibt
kein Joga, sondern bewundert die
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Einfalle und Ausfalle

Deine Schadenfreude beweist mir, dass du einen
Schaden hast.

Ohne Not in Lumpen herumzulaufen, ist genau
genommen auch Eitelkeit.

Auch aus der Formlosigkeit Iasst sich ein Kult
machen.

Wer von seinen Trieben beherrscht wird, ist pm‘rei.
Und wer von seinen Ideen beherrscht wird — ist er es
nicht auch?

Manche verwechseln Ausgewogenheit mit gut
verteilter Langeweile.

Orientteppiche von Vidal!

Das Gesicht zu verlieren — welche Entspannung!

13



	Einfälle und Ausfälle

